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^ 6. Neuenbürg , Samstag den 10. Januar 1903. 61. Jahrgang.
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.. ' Bei der zur Einführung gelangenden neuen
Orthographie  sind folgende Haupteigentümlichkeiten
bemerkenswert: Das th wird nur noch in Fremd¬
wörtern griechischen Ursprungs geschrieben, z. B.
Theater, Theologie, Thermometer, Hypothek, katholisch,
Thron. Man schreibt also fortan Tal , Taler, Tat,
ToO Turm, Träne, Untertan, Rat, Rathaus , Nute,
Tee ff Berta, Bertold, Günter, Walter. Dagegen
bleibt das th in Lothringen und Thüringen. -
Das pH wird ebenfalls nur noch in eigentlichen
Fremdwörtern geschriebenz. B. Phantom, Phase,
Philosophie, Phosphor, Physiologie, dagegen Efeu,
Adolf, Rudolf, Elefant, Sofa — Vor t und p steht
immer s: Knospe, er liest. Ausgenommen sind
Zusammensetzungen. Haustür , Donnerstag, Phos¬
phor. Man schreibt, nach einem Auszug der „M.
N. N." : angemessener, aber angemeßner, wässerig,
aber wäßrig. Man schreibt ferner: du reisest oder

/ du reist; du reißest oder du reißt: du sitzest du sitzt;
dagegen der närrischte. — Man schreibt Brennefsel,
Schiffahrt, Schnelläufer, setzt jedoch ab : Brennnessel,
Schiff fahrt ; dagegen Mittag, Mit-tag. ch, sch. ß,
pH, th gelten beim Absetzen als einfache Laute:
st bleibt immer ungetrennt; sonst kommt von mehreren
Mitlauten der letzte auf die folgende Zeile. In ein¬
fachen Fremdwörtern gehören die Lautverbindungen

» von ^ d, t , g, k, mit l und r in der Regel auf
. die ênde Zeile(Pu -blikum, Hy drant). Zusammen¬

gesetzte Wörter (deutsche und fremde) trennt man nach
ihren Bestandteilen; Emp-fangs-an-zeige, Mi-kro-skop,
At-sfz lpäh-re :c.

Uhr bc 'vohl dw Brennsteuer  bisher einen geringen
war ui abwirft, wird doch erwartet, daß durch ihre
zeigte Haie das Defizit der Reichskasse für 1901
Uhr-^ he von 2,9 Millionen, das infolge der Ausfuhr-
Kira ^ktung für Branntwein entstanden ist, zurück-
damit 'kt werden kann.

§ w Kronprinzessin von Sachsen  und
Zjx< , Giron haben sich einstweilen getrennt, in Hin-
lyss auf den Ehescheidungsprozeß der Kronprinzessin

ä 'vor"Km Dresdener Sondergericht. Die Kronprinzessin
^ bleibt in Genf, während Mr. Giron seit dem 7. Jan.
x-bis auf weiteres Wohnung in Lausanne genommen hat.

In einem jüngst an die preußischen Eisenbahn-
'Direktionen gerichteten Erlaß hat der Minister der
öffentlichen Arbeiten Wert darauf gelegt, daß die

jzd;" ff frühere Erlasse bestimmte Verbesserung der
' Züchtung  in den Personenwagen III . Klaffe älterer

Fev. ârt im nächsten Etatsjahr zu Ende geführt wird,
eine Ein Zollschmuggel  in Kolonialwaren ist an

Preußisch-Holländischen Grenze entdeckt worden.
Hab- h dem „Fränk. Kur." wurde am Neujahrstag
Blinder  Eisenbahnstrecke Venlo—Wesel in Straeten
kur Lokomotive von Zollbeamten gründlich revidiert.

.-- Heizer der Maschine warf dabei einen Ballen
/^ -.uffee von 50 Pfund ins Feuer, doch rettete der
' ' Oberkontrolleur ein kleines Quantum, das nunmehr
^ .' s,Beweismaterial gilt. Erst kürzlich soll sich ein
pi- cher Fall ereignet haben.

Schillingsfürst,  6 . Januar . Die Bahnlinie
D'ömbühl - Schillingsfürst - Rothenburg  o . T .,
welche uns und dem ganzen oberen Tauberbezirk
einen erleichterten Verkehr mit Württemberg bringt,
wird in wenigen Wochen in Angriff genommen.

Würzburg,  8 . Jan . Einen frechen Postdieb¬
stahl beging der an der Bahnpost dahier angestellte
Adjunkt Georg Kapfenberger. Er entwendete wäh¬
rend des Dienstes einen Wertbrief mit 120000 ^
deklariert und zwar 100000 in Wechseln, 20000
Mark in Baar. Damit ging er flüchtig. Kapfen¬
berger wurde in Antwerpen festgenommen in dem
Augenblick, als er sich nach Havre einschiffen wollte.
Der Verhaftete hatte noch mehrere Tausend Franks
bei sich. Auf die Frage, ob er noch mehr Geld
besitze, griff er in die Tasche seines Ueberziehers,
holte einen Revolver heraus und schoß sich eine

Kugel in den Kopf. Er wurde schwerverletzt nach
dem Krankenhause gebracht.

Metz , 9. Januar . Ein Soldat , der bisher in
der französischen Fremdenlegion gedient hat, aber in
Algerien dersertiert ist und nunmehr hier in Metz seiner
Militärpflicht genügt, hat dem hiesigen Kriegsgericht
die Meldung erstattet, daß ihm am Wachtfeuer in
Algerien ein Kamerad das Geständnis abgelegt habe,
er sei der Mörder des Gymnasiasten Winter in Könitz
(Westpreußen). Der Soldat hat noch umfangreiche
Einzelheiten zu Protokoll gegeben und auch viele
Zeugen angeführt, die bei dem Gespräch am Wacht¬
feuer zugegen gewesen seien. Das gesamte Protokoll
und die Aktien sind heute der Staatsanwaltschaft in
Könitz eingeliesert worden.

Berlin.  In der letzten Zeit erlebten wiederholt
Herren, die zu später Stunde ihr Heim in der Gegend
des Alexanderplatzes aufsuchten, ein kostspieliges
Abenteuer. Gerade in dem Augenblick, in dem ein
wohlhabend aussehender, älterer Herr seine Haus-
thüre aufschloß, stürzte auf ihn ein junges Mädchen
zu und bat flehentlich: „Retten Sie mich, retten
Sie mich, ich werde verfolgt!" Bevor der Herr noch
zur Besinnung kam, war die Verfolgte schon mit ihm
auf dem Hausflur und siel dem Retter voll Dank
um den Hals. Dann hörte sie ein Geräusch auf der
Treppe und entfernte sich schleunigst. Der Herr
merkte aber nachher in seiner Wohnung erst, daß die
„Gerettete" ihn bei der Umarmung ausgeplündert
hatte. Die „Verfolgte" wurde allmählich ein Schrecken
mancher Herren am Alexandervlatz. Schon 5 hatten
der Kriminalpolizei ihr Leid geklagt. Gestern meldete
sich einer, der in der Nacht zum Sonntag ganz arg
gerupft war. Er büßte seine Brieftasche mit 17 400 ^
in Wertpapieren ein. Der Bestohlene, der die Num¬
mern der Papiere nicht kennt, setzt auf die Ergreif¬
ung der Diebin eine Belohnung von 200 aus.
Die Verfolgte ist ein Mädchen von 23—25 Jahren.

Waldersbach,  8 . Januar . Holzhauer fanden
im Walde oberhalb des Ortes zwei männliche Leichen,
von denen die eine hoch am Aste eines Eichbaumes
in einer Schlinge hing, während die andere unweit
davon smit gebrochenem Genick am Boden lag. In
dem Erhängten wurde ein seit einigen Tagen ver¬
mißter geistesschwacher Mann erkannt, in der andern
Leiche ein 77jähriger Greis. An den Füßen trug
er Steigeisen, in der Hand eine Baumsäge. Daß
ein Greis von 77 Jahren es noch fertig bringt,
starke Bäume zu erklettern, ist gewiß eine Seltenheit.

Gewenheim (Kreis Thann) , 7. Januar . In
verflossener Nacht wurde ein Haus mit Scheune und
Stallungen nebst 4 Stück Rindvieh ein Raub der
Flammen; leider ist der beklagenswerte Eigentümer
seit etwa drei Wochen nicht mehr versichert. Den
Tag zuvor hatte der Geschädigte noch eine Kuh um
den Preis von 500 erworben, welche auch mit¬
verbrannt ist. Mobiliar, Heu,  Stroh und alle
Vorräte sind vernichtet. Man vermutet Brandstiftung.

Aus Paris  wird der bevorstehende Rücktritt
des Marineministers Pelletan  signalisiert.
Pelletom ist mit dem Minister Rouvier in einen
Konflikt wegen der von jenem organisierten neuen
Beamtenstellen im Marineministeriumgeraten, bei
welchem Konflikt Pelletan voraussichtlich den Kürzeren
ziehen und infolgedessen demissionieren wird. Die
Erneuerungswahlen zum französischen Senat sind mit
den auf den Inseln Gouadeloupe und La Röunion
vollzogenen Staatswahlen, bei welchen zwei Mini¬
sterielle gewählt wurden, im Allgemeinen zum Ab¬
schluß gelangt. Jetzt ist nur noch die anderweitige
Wahl auf Korsika zu vollziehen, wo zunächst der
Ministerpräsident Combes als Senator gewählt
worden war, indeß ihn gleichzeitig auch das Departe¬
ment Charente Jnferieure gewählt hatte; Eombes
entschied, sich für die Annahme des letzteren Mandats.

Der Türkei  ist eine neue Verdrießlichkeit mit
internationalem Anstrich erwachsen. Weil ausnahms¬
weise vier russischen nichtarmierten Torpedobooten

das Passieren der Dardanellen  erlaubt worden
war, hat jetzt England von der Pforte in ziemlich
drohendem Tone die gleiche Vergünstigung auch für
Schiffe der englischen Marine verlangt; ein Teil der
Londoner Blätter unterstützt dieses Verlangen energisch.
Unter ihnen befindet sich auch die „Times", welche
diese Gelegenheit zugleich benutzt, um abermals gegen
Deutschland zu Hetzen, weil es in der aufgetauchten
Dardanellcnfrage eine neutrale Haltung beobachtet.
Dazwischen spielt eine weitere„Häkelei" zwischen der
Türkei und England. Englische Truppen haben das
von den Türken geräumte Gebiet im Hinterlande
von Vemen u„d Aden durchzogen und dort an zwei
Punkien die britische Flagge gehißt. Da dies Ver¬
halten den türkisch englischen Abmachungen über jene
Gegenden widerspricht, so hat die Pforte gegen das
erwähnte Vorgehen der Engländer protestiert.

Kriegsminister Androe will den Helm bei der
französischen Infanterie  statt des roten
Käppis einführen. Die Form des Helmes ist ganz
rund, über das Material ist man noch nicht einig.
Gefälliger war das rote Käppis jedenfalls. Sollte
der Helm wirklich ein Schutz gegen die Waffe des
Reiters werden, dann müßte man ihm auch die
Helmspitze geben, die den Säbel absplittern läßt.
Aber die Spitze hätte die neue Kopfbedeckung doch
gar zu sehr dem deutschen Helm ähnlich gemacht!

In Peking  haben die fremden Mächten eine
neue diplomatische Aktion  eröffnet. Alle Ge¬
sandten, mit Ausnahme des Unionsgesandten Unter¬
zeichneten eine gemeinsame Note an die chinesische
Regierung, in welcher China auf die durch das
Pekinger Friedensprotokoll übernommene Pflicht, die
Kriegsentschädigungszahlung in Gold zu leisten, hin¬
gewiesen wird.

Wien,  8 . Januar . Gerüchtweise wird hier ver¬
breitet, König Alexander wolle die Thronfolgefrage
dadurch erledigen, daß er sich von Draga scheiden
lasse, um eine neue Ehe einzugehen.

Rom,  8 . Jan . Der Professor an der Universität
Pavia, Sormani, hat der hiesigen medizinischen Gesell¬
schaft mitgeteilt, daß er den Bazillus der Hundswut
entdeckt habe.

In beiden Häusern des amerikanischen Kon¬
gresses  sind Gesetze zur Bekämpfung des Trust¬
wesens  eingebracht worden. Dieses Vorgehen soll
sich mit Wünschen des Präsidenten Roosevelts wegen
einer Beschleunigung des Parlamentarischen Feldzuges
gegen die Trust decken.

Eine Versammlung von Burenführern  uno
andern hervorragenden Burghers, darunter Botha,
Delarey, Cronje und Smuts wurde kürzlich in Pretoria
unter Vorsitz von Schalk Burgers abgehalten, um
eine Adresse zur Ueberreichung an Chamberlain auf¬
zusetzen. In dem Entwurf wird um allgemeine
Amnestie und um die Erlaubnis für alle früheren
Buren gebeten, in ihre Heimat zurückkehren zu dürfen.

Württemberg.
Kornwest heim,  8 . Jan . Der König  hat

die Einladung zur Feier der 600 jährigen Zugehörig¬
keit Kornwestheims zu Württemberg angenommen.
Die Feier findet am 3. Februar statt. An den
Gottesdienst schließt sich die Ueberreichung einer Er¬
gebenheitsadresse auf dem Rathause an. Abends
findet ein Festbankett im „Löwen" statt.

Stuttgart,  8 . Jan . Mit Wahrnehmung der
Amtsverrichtungen der Staatsanwaltschaft bei den
Amtsgerichten und den Schöffengerichten können jetzt
beauftragt werden 1) für die Forstrügesachen; die
Vorstände der für die einzelnen Amtsgerichtsbezirke
bestimmten Forstämter und ihre gesetzlichen Stellver¬
treter; 2) für die Zollstrafsachen die zweiten Beamten
der Hauptzollämterund ihre Stellvertreter je für
den Bezirk des betreffenden Hauptzvllamtes; 3) für
die Strafsachen wegen Zuwiderhandlungen gegen
sonstige Vorschriften über die Erhebung öffentlicher
Abgaben und Gefälle die Dienstältesten zweiten Be-



amten der Bezirkssteuerämter(Hauptsteueramt und
Kameralämter) und ihre gesetzlichen bezw. ernannten
Stellvertreter je für den Bezirk des betr. Beziiks-
steueramtes: für die Strafsachen wegen Post- und
Portodefraudationen die für einzelne oder sämtliche
Amtsgerichtsbezirke bestimmten Postinspektoren. Für
die Anstellung dieser staatsanwaltlichen Vertreter aus
den verschiedenen Departements ist ein Einvernehmen
mit dem Justizministerium notwendig.

Stuttgart.  9 . Jan . Heute vormittag kurz
vor 10 Uhr sollte die mit Kohlensäure betriebene
Kühlanlage im Souterrain der Firma Friedr. Appen¬
zeller, Calwerstr., in Betrieb gesetzt werden, als
plötzlich ein Rohr Platzte und eine Menge Kohlen¬
säure ausströmte. Sechs in der Nähe beschäftigte
Leute wuroen dadurch in ernste Lebensgefahr ge¬
bracht. Vier derselben konnten sich nach dem vor¬
deren Kellerschacht retten und direkt auf die Straße
hinaus an die frische Luft gezogen werden. Zwei
aber wurden durch die herbeigeeilte Feuerwache völlig
bewußtlos hcrausgetragen. Doch ist es gelungen,
beide wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Rottweil,  9 . Jan . Das Komite des Vereins
zur „Hebung des Fremdenverkehrs" geht nunmehr
allen Ernstes an die Erbauung eines Luftkurhotels,
zu dem schon von Privaten eine namhafte Summe
zur Verfügung gestellt sein soll. Der genannte Verein
zählt jetzt etwas über 600 Mitglieder.

Gmünd,  5 . Jan . Nach der von der „Rems¬
zeitung" herausgegebenen, hier bereits erwähnten
Jubiläumsdenkschrift datiert die erste Ausgabe einer
hiesigen Lokalzeitung von 1793. Dieser Denkschrift
beigegeben sind Nachrichten aus Gmünder Kroniken
von 1802 und 1804. Hienach hatte die Stadt damals
eine Bevölkerung von 5580 Seelen und — sowie
man außen auf den Mauern herumgeht— 3500
Schritte im Umfang, starke Mauern, feste Türme und
einen tiefen Graben. Fabriken gab es keine, sondern
bloß Einzelhandwerker. Das Hauptgewerbe bestand
in Verfertigung von Galanteriewaren aus Gold,
Silber , Messing, Semilor, Zinn, Blei und Glas.
Der Handel ging größtenteils in das Ausland. Der
Wohlstand aber war nicht groß und das Bettelwesen
eine Plage. In den Kirchen, bei den Wallfahrten,
auf den öffentlichen Plätzen, in den Braunbiergärien
und Häusern findet man immer Leute, die wohl
arbeiten könnten und sollten. Die verderblichste Art
des Luxus hat eingerisfen: wenig zu arbeiten und
dann den Verdienst schnell wieder zu verzehren. Die
meisten Handwerker arbeiten nur den Vormittag; des
Nachmittags sind sie beim braunen Bier. Gmünd
zählte 1804 an Kirchen und Kapellen 18, an KlösternF.
Der Kronist bemerkt hiezu: wenn Kirchen und Klöster
den Wohlstand einer Stadt befördern würden, so
müßte Gmünd im auffallendsten Wohlstand gewesen sein.

Eningen,  9 . Jan . Die bereits seit längerer
Zeit schwebenden Verhandlungen zw.cks Ankauf der
Eninger Lokalbahn seitens der Gemeinde sind nun
endlich zum Abschluß gekommen. Mit dem 1. Febr.
geht die Bahn ' in das Eigentum der Gemeinde
Eningen über. Die Kaufsumme beträgt einschließlich
10000 ^ restlicher Zinsen 200000 ^ Die Kosten
der Erbauung der Bahn beliefen sich auf 417000 ,/L;

Das Geheimnis des Landhanses.
Erzählung von G. Schätzler - Perasini.

- (Nachdruck verboten.)

Vorsichtigerweise leuchtete ich einmal an dem
Hause hinab. Es war Hochparterre. Ich konnte
schließlich ohne große Mühe auf den Weichen
Rasen springen.

Gesagt, gethan. Ein Sprung — und ich stand
unten. Die brennende Laterne hatte ich unter dem
Rocke verborgen. Nun galt es, sich in dem ver¬
wilderten Parke zurcchtzufinden, was endlich mit
Mühe gelang.

Ich stand vor der Grotte und horchte, ob mir
niemand gefolgt war. Nichts regte sich.

„Vorwärts, nur Mut !" rief ich mir selber zu,
meine Pulse jagten und ein Krampf schnürte mir
die Brust zusammen.

Im Innern der Grotte angelangt, enthüllte ich
mein Licht. Der Raum war dumpf und feucht.
Moder lag am Boden, lieber Sleingeröll schritt
ich weiter.

Da war es mir, als entdeckte mein Auge eine
Fußspur am Boden. Sollte doch jemand diesen
Ort betreten haben?

Dann mündete der nicht ohne Mühe passierbare
Gang in ein Gewölbe, welches jedoch außer einigen
zerfallenen Fässern nichts enthielt. Ich fand eine
Thür, welche in einen zweiten Raum führte.

der Verlust von 217 000 ../ä ist für die Aktionäre
ein sehr empfindlicher.

Vom Schwarzwald,  6 . Januar . Der Ertrag
an Tannenzapfen,  durch deren Sammeln manche
Arbeiter in gelinden Wintertagen schon ein schönes
Stück Geld verdienen konnten, fällt Heuer nicht be¬
sonders reichlich aus , da der Fruchtansatz an den
Tannenbäumen nur ein spärlicher blieb. Die Preise
für den Zentner Tannenzapfen stellen sich auf 3
bis 3 25

Slus StaSt» Bezirk unö Umgebung.
Neuenbürg,  8 . Jan . In der heutigen Sitzung

der bürgerlichen Kollegien fand die feierliche Be¬
eidigung der neugewählten Mitglieder des Bürger¬
ausschusses statt. Als Obmann wurde wieder Hr.Amts¬
pfleger Kübler gewählt Im Laufe der Verhandlungen
machte Stadtschultheiß Stirn ausführliche Mitteil-
ungm  über den Stand der Angelegenheit des
Projekts der Errichtung eines städt. Elektrizitäts¬
werkes, welche Darlegungen mit lebhaftem Interesse
entgegengenommenwurden.

Neuenbürg,  7 . Jan . Von zuständiger Seite
erhalten wir folgende Zuschrift: Durch Verfügung
des K. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens
ist die Einführung der neuen Rechtschreibung
auf Beginn des Sommerhalbjahres 1903 festgesetzt
worden. Eine ähnliche Verfügung ist in allen deut¬
schen Bundesstaaten ergangen. Auch in der Schweiz
und Deutsch-Oestreich wirv die nämliche Schreibung
gesetzlich eingeführt und zwar, wie auch bei uns, für
sämtliche Zweige der Staatsverwaltung und des Mi¬
litärs. Das bedeutet ohne Zweifel einen nicht ge¬
ringen Fortschritt gegen seither. Denn bis jetzt
konnte es Vorkommen, daß nicht blos einzelne Bun¬
desstaaten ihre eigene Schreibart hatten, sondern
sogar einzelne Verwaltungen innerhalb der Staaten
durften sich die Freiheit gestatten, eine der bisher
möglichen Schreibweisen einzuführen oder nicht. Für
uns in Württemberg beschränkt sich die Abweichung
von der alten Rechtschreibung auf verhältnismäßig
wenige Punkte. Um nur ein Beispiel anzuführen,
wird jetzt das Dchnungs-„h" in Verbindung mit T
im Anlaute deutscher Wörter völlig weggelassen.
Somit wird auch Freund „Enzthäler", der mit seinen
60 Lebensjahren auf dem Rücken ohnehin unter die
Umsturzmänner gegangen ist und die letzte Seite zu
oberst gekehrt und dazu sich einen nagelneuen Kopf
aufgesetzt hat, noch radikaler werden müssen. Auch
das „h", das er 60 Jahre lang in Ehren aus seinem
Kopf getragen»har, wird er ausreihen müssen und
sich „Enztäler" schreiben müssen. Wir raten ihm
diese schmerzliche Prozedur möglichst rasch vorzu¬
nehmen, damit nicht Zeitung lesende Büblein und
Mägdlein, durch ihn verführt, Tal , Taler, Tor, Träne,
Türe auch ferner noch mit dem „h" schreiben und
dafür büßen müssen. Um sich vor jeglicher Pein
und Schande zu schützen, wird Jung und Alt
empfohlen, das neue Regelbuch um den billigen
Preis von 20 -»f zu erwerben. Vor Beginn des
Sommerhalbjahres werden die Fibel, die beiden Lese¬
bücher für Volksschulen, Spruch- und Liederbuch,
auch das biblische Lesebuch in solchen Auflagen vor-

Die>er war vollpändig leer. Au den Wänden
hinaufleuchtend, fand ich oben einige Fenster. Sie
waren von außen vernagelt.

Im Hintergründe war eine Treppe. Ich stieg
hinauf und stand vor einer festverschlossenen Eisen-
thüre. Plötzlich wußte ich, wo ich mich befand. Es
war derselbe Raum, in welchem Brokers hinunter¬
stieg. Jetzt erkannte ich auch die Treppe. Weiter
Vordringen konnte ich nicht.

Langsam stieg ich die steilen Stufen herab. Also
nichts gefunden!

Da blieb mein Blick starr auf einem kleinen
Gegenstände haften, der neben der untersten Stufe
lag. Ein Handschuh! Ich nahm ihn auf,  leuchtete
darauf hin und schrie entsetzt auf. Meines Vaters
Handschuh! Ich sah die Zeichen.

Die Knie wankten mir. Ich starrte den Keller¬
boden an. Er war aus weicher Erde. Mein Licht¬
schein flackerte darüber hin. Ein großer, dunkel¬
feuchter Fleck befand sich darauf. Das war ein-
gesickertes Blut und auch der Handschuh zeigte solche
Spuren.

In diesem Augenblicke wußte ich nicht mehr wie
mir geschah. Der einzige Gedanke: „Hier ist der
Ort, wo man Dir den Vater ermordete," stieg mir
siedend heiß in das Gehirn.

Ich riß mich empor, stürzte taumelnd fort; alles
drehte sich um mich und vor dem Ausgang der
Grotte brach ich mit einem wilden Aufschrei zusammen.

Als ich erwachte, befand ich mich in meinem
Zimmer, gepflegt von der alten Dienerin. Kaum,

liegen, in welchen die neue Rechtschreibung durchge¬
führt ist. Wer also bis dahin genannte Bücher zu
kaufen hat, sehe zu, daß er keine veraltete Auflage
bekomme. Der Lehrer müßte ein solches Buch zurück¬
weisen. Dagegen sind die Ausgaben mit der alten
Rechtschreibung, die schon in der Hand der Kinder
sind, nicht zu beanstanden. So möge denn die neue
Rechtschreibungbald bei uns heimisch und zu einem
weiteren Einheitsband für das gesamte Deutschtumwerden

lfi Gräfenhausen,  9 . Jan . Am 28. Dezember
vor. Js . hielt der hiesige Sängerbund  im Gasthof
z. Bären im engeren Kreise seine Christbaumfeier
ab, und doch konnte der geräumige Saal nicht alle
geladenen Gäste fassen. UneingeschränktesLob ver¬
dienen die mit Gefühl und dem richtigen Verständnis
vorgetragenen Männerchöre. Reichen Beifall fanden
auch die zwei von Vereinsmitgliedern und den Frln.
Nanelc Bachteler  und Lina Roth  aufgeführten
Theaterstücke: „Die Macht der Arbeit", ein soziales
Stück in 4 Akten und „An einem Haar", ein
kleineres Stück in 2 Akten. Die Darsteller verstanden
es, durch ihre wirklich vorzüglichen Leistungen nahezu
3 Stunden die Zuhörer in Spannung zu erhalten
und denselben wahre Beifallsstürme zu entlocken.
Es sei darum auch an dieser Stelle allen Mitwirken¬
den für ihre Mühe und Arbeit wärmster Dank ge¬
sagt. Kaum dürfte es zu viel gesagt sein, was ver¬
schiedene Anwesende meinten, dieser Familienabend
des Sängerbundes sei der schönste und gemütlichste
gewesen, der je hier gefeiert worden sei. Vielseitigem
Wunsche zufolge sollen nun die beiden erwähnten
Stücke am kommenden Sonntag den 11. ds. Mts.
von abends 7 Uhr ab in obengenanntem Lokale
gegen ein Eintrittsgeld von 25 pro Person noch¬
mals zur Aufführung kommen. Es ist darum allen
über 16 Jahre alten Personen am Abend des kom¬
menden Sonntags Gelegenheit geboten, sich hier einen
edlen Genuß zu verschaffen, an den sie sich auch
später gewiß noch gerne erinnern werden.

Calw,  8 . Jan . Schon des öfteren wurden
hier ankommende Expreßgüter zum Teil ihres In¬
halts beraubt, doch unterließen die Bestohlenen meist
die Anzeige. Eine goldene Armspange, die in den
letzten Tagen einer Sendung entnommen war, gab
dem Stationskommandanten Veranlassung zu energi¬
scher Fahndung, die den Wagenwärter Treftz als
Thäter entlarvte. Außer der Armspange wurden
eine ganze Menge gestohlener Sachen bei dem Diebe
vorgefunden, der daraufhin verhaftet wurde.

Ebhausen,  9 . Jan . MechanikerW. Dengler
ist in der hochgehenden Nagold ertrunken. Er wurde
gegen 9 Uhr bei der Gurtenfabrik herausgezogen.

Neuenbürg,  10 . Januar . Auf den heutigen
Schweinemarkt wurden 60 Stück Milchschweine zu-
gesührt und das Paar zu 15—25 verkauft.

Bestellungen
auf den

„Gnzthiiler"
für das erste Vierteljahr 19V3

nehmen noch alle Postanstalten und Postboten entgegen.

daß ich mich auf das Vorgefallene besinnen konnte,
so verfiel ich in eine Nervenkrankheit. Ich lag die
meiste Zeit im Fieber.

Hin und wieder hatte ich lichte Augenblicke.
Dann fand ich Mary , die mich mit angstvollen
Blicken ansah, hin und wieder auch einen alten Arzt
und Brokers.

Des Letzteren Augen ruhten stets mit lauerndem
Ausdrucke auf mir. Ein bösartiges Feuer glomm
in ihnen.

Es war eines Spätnachmittagesund ich erwachte
wieder einmal, ohne mich zu regen. Nur leicht
öffnete ich die Lider. Der Bankier allein befand
sich im Zimmer. Er beugte sich über meine Effekten
und ich hörte das Keuchen seiner Brust. Dann
fuhr er auf. In seiner Hand hielt er ein Medaillon,
das ein Porträt meines Vaters enthielt. Auf dem
Deckel stand: „Meinem Sohne Arthur."

„Er ist's ! Meine Ahnung trog mich also nicht!"
stieß der Bankier hervor.

Ich sah deutlich, wie er ein Päckchen hervorzog
und sich damit meiner Medizinflasche näherte. Lang¬
sam schüttete er das Pulver hinein. In diesem
Augenblicke versank ich wiederum in Bewußtlosigkeit.
Dies hielt jedoch uicht lange an. Zu mir selbst ge¬
kommen, fühlte ich mich ganz sonderbar Wohl. Ich
wußte ja gar nicht, daß ich eine Krisis Über¬
stunden hatte.

Mein Blick flog auf die halbgeleerte Medizin¬
flasche. Ich rief die alte Dienerin herbei.

„Wer hat von diesem Glase getrunken?"
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Neuenbürg , 2 . Januar . Durch die Güte des
Hrn . Baron v. Moltke sind wir in der Lage , die
Abschriften einiger alter Urkunden , die sich im Besitz
unseres hochgeschätzten Neuenbürger Landsmanns
befinden , als Beiträge zur Geschichte der Stadt
Neuenbürg zu veröffentlichen . Desgleichen freut es
uns , demnächst weitere geschichtliche Bearbeitungen
von unserem uns treu gebliebenen Mitarbeiter , Hrn.
A. Braun - Heilbronn , folgen lassen zu können.
Beschreibung des fürstlichen Stammes Wirtenberg.

Chronik von Johann Ulrich Steinhofer,
Philosophie -Professor , sxtrsorä . io Hirns, iibsrlisrclios ..

Tübingen , 20 . April 1744.
Im Jahre 1431 hat Kaiser Sigismund dem Städt¬

chen Neuenbürg auf Ansuchen Graf Ludwigs , am
Montag nach dem Sonntag Oculi , die Freiheit erteilt,
2 Jahrmärkte zu halten , den ersten auf Himmelfahrt
Christi , den andern auf St . Andreä , nebst 1 Vieh¬
markt an dem Sonnabend . — 1453 . In dem württ.
Städtleiu Neuenbürg ist ein gewisser Freiort , darinnen
sich einer , der jähzornig und also wider Willen und
Vorsatz 1 Todschlag begangen , 6 Wochen und 3 Tag
sicher aufhalten kann. Der dessentwegen errichtete
Freibrief ist in der großen Brunst verloren gegangen,
aber im Jahre 1454 wieder erneuert worden . —
1553 . Indem Graf Georg von Württemberg und
Mömpelgard , Herzog Christophs Vaters Bruder,
unter gewisser Bedingung zu Reichenweiher lebte , so
bekam er durch gütlichen mit dem Herzog eingegangenen
Vertrag das Amt Neuenbürg und die Grafschaft
Harburg und Mömpelgard und vermählte sich nach-
gehends 1555 den 10. September zu Reichenweiher
mit des Landgrafs Philipp s Tochter Barbara , die
ihm im Jahre 1556 den Sohn Ulrich zu Harburg
geboren . — 1558 . Am 11 . Juli wurde dem Graf
Georg ein Sohn (Friedrich ) geboren , der nachher der
6 . regierende Herzog und Stammvater des Hauses
wurde . Am 17. Juli 1558 starb Gras Georg zu
Hirkel im zweibrückischen und wurde am 19. Juli zu
2brück in der Stadtkirche beigesetzt. In seinen letzten
Stunden sang er u . a . auch den 67 . Psalm : Gott
sei uns gnädig . — Am 21 . Februar 1615 , als Pfalz¬
graf Wolfgang Wilhelm mit ohngefähr 60 Pferden
zu Neuenbürg angelangt , wurde daselbst die Refor¬
matio » vorgenommcu , die Jesuiten in die Schloßkirche ein-
genommen und die evangel . Kirchenorduung abgeschafft.

Der Bruder von Herzog Eberhard , Ulrich-
Weiltingen (ein Nebenstamm der Wirten berger ) er¬
hielt ei» jährliches Deputat von 12 000 fl . und sein
Sitz in Neuenbürg am 12 . Januar 1651 . Er ver¬
heiratete sich den 4 . Mai mit Frau Jsabella , Gräfin
Albrecht Franz zu Hochsträt -Witwe , und Herzog
Albrechts zu Arenberg Tochter . Im selben Jahr
half Herzog Ulrich den Franzosen Mousson und
Reihet abnehmeu . Am 27 . Dezember 1652 wurde
ihm eine Prinzessin Maria Anna geboren . Er war
in diesem Jahr mit der spanischen Armee vor Paris.
Er führte 1653 bei der Belagerung und Eroberung
der Stadt Rovroy eine besondere Attaque . 1655
machte er sich in der Belagerung der Stadt Arras
durch 2 merkwürdige Aktionen besonders berühmt.
1657 half er die Stadt Valenciennes gegen die zwei
französischen Marschälle Turenne und la Terte ent¬

setzen. — Im Monat Dezember 1657 verließ er die
spanischen Kriegsdienste und wurde am 20 . Januar
1658 von der Krone Frankreichs zu einem General¬
leutnant angenommen und ihm neben einer großen
Pension 2 Regimenter zu Fuß und 2 zu Pferd zu
werben anvertraut . Im November 1659 bekam
er von der Krone Frankreichs nach Friedensschluß
mit Spanien 1 jährl . Pension und 1 Freikompagnie.
— 1664 wurde er zu einem General der Kavallerie
bei den wider den Erbfeind geworbenen Reichsvölkern
bestellt und gab seine Freikompagnie mit kgl. fran¬
zösischer Bewilligung an seinen Vetter Herzog Fried¬
rich Karl ab . — Im Monat Juni 1664 trat er sein
Gcneralat an und zog in Ungarn zu Felde ; bald
darauf wurde der Stillstand auf 20 Jahre erneuert.
— Im Oktober 1666 reiste er nach Dänemark,
erhielt den Elephanten Orden und eine jährl . Pension
vom König . Im Juni 1667 reiste er zurück, dann
nach Wien und erhielt vom Kaiser auch eine Pension.
— Am 4 . Dezember 1671 ist er zu Stuttgart ge¬
storben und am 20 . Januar beigesetzt worden.

Briefkasten der Redaktion.
V. I, . Wir danken bestens für die sreundl . poetische

Widmung : es freut uns , Sie als neuen Mitarbeiter begrüßen
zu dürfen . Ihr wohlgemeintes Ansinnen , daß wir das „h"
in unserem „Enzthäler " ausmerzen sollen , läßt sich nicht so
ohne Weiteres verwirklichen , da ja der ganze neue Titelkopf
aus einem Stück und nicht aus beweglichen Lettern besteht,
aus einer stereotypierten Platte mit auf galvanischem Wege
hergestelltem starkem Kupferniederschlag , so daß ein einzelner
Buchstabe nicht einfach heransgenommen werden kann . Es
muß also, wenn wir uns zur Vornahme der fragl . Aenderung
entschlossen haben werden , zunächst Mieder ein neuer Satz
und davon alsdann durch die Schriftgießerei ein neues Klischee
angesertigt werden.

Was die Anwendung der mit Beginn des neuen Schul¬
jahrs offiziell in Kraft tretenden Rechtschreibung auf dem
Enzthälertitel anbetrifft , so dürfte Ihre Auffassung wohl
zutreffen , nach der Meinung anderer Leser ist es aber
noch eine offene Frage , ob „Der Enzthäler " nicht doch
berechtigt sein dürste , einen Anspruch als „Eigenname " zu
erheben , in welchem Falle er sich sein „h" nicht nehmen zu
lassen braucht , ebensowenig wie es z. B . von den Ländern
„Thüringen " und „ Lothringen " genommen wird . Eine Ver¬
besserung in ästhetischer Hinsicht würde die Entfernung des
„h" in dem Jahrzehnte hindurch gelesenen „Enzthäler " sicher¬
lich nicht bedeuten . Wir würden uns freuen , wenn uns
recht zahlreiche Ansichtsäußerungen hierüber aus dem Leser¬
kreis zu teil würden . Was die neue Rechtschreibung selbst
anlangt , so kann selbstverständlich für die Zeitungen , ebenso,
wenig wie für Private , ein Zwang bestehen, dieselbe Plötzlich
einzuführen , sind doch bisher einzelne Zeitungen ihre eigenen
Wege gegangen , sie halten trotz der bisherigen , gleichfalls
gesetzlich diktierten Rechtschreibungen der einzelnen Bundes¬
staaten ihre eigene Hausorthographie ; so hielt beispielsweise
der „Schwäb . Merk ." zäh an seinem „z" an Stelle des „tz"
und seit Jahren schreibt dasselbe Provinzblatt z. B . „Filo-
sofie" , „Fotografie " , während diese griechischen Wörter nach
der Rechtschreibung bisher und auch künftig als Fremdwörter
zu behandeln und „Philosophie " und „Photographie " zu
schreiben sind . Wird der „Götterbote " nun loyalerweise
zu dem „tz", wo cs hingehört , greifen , wird er die genannte
Kl "sse von Fremdwörtern künftig vorschriftsmäßig behandeln,

oder wird er , ohne daß man ihm irgend etwas anhaben
könnte , auch da konservativ bleiben und ferner der offiziellen
Rechtschreibung trotzen ? Als weiteres Beispiel wäre noch
zu erwähnen , daß bisher einzelne Handelsfirmen ebenso
selbstherrlich vorgegangen sind , wenn sie z. B . „Zalung ",
„zalen " ohne das Dchnungs -„h" in der Mitte des Worts ge¬
schrieben haben . „Zahlen " ist auch künftig mit „h" zu schreiben.

Wir begrüßen die neue deutsche Schreibart als Freund
nationaler Einheitsbestrebungen und werden sie auch in
unserem Blatt zur Durchführung bringen , ebenso wie wir
nacheinander die württ . Orthographieen , so die von 188!
und 1883, zur Anwendung gebracht haben . Sollte uns diese
neueste Schreibung bei der anerkannten Schwierigkeit nicht
mit einem Male in allen Stücken gelingen , so dürfen wir
uns gewiß damit trösten , daß sie nicht einmal in den ersten
Ausgaben der Schulbücher für unsere ABC -Schützen richtig
und konsequent durchgesührt ist. Immerhin werden wir die
neueste Errungenschaft ungleich rascher uns zu eigen machen,
als dies der einzelne Zeitungsleser für sich thun wird , denn
sie wird , wir bezweifeln es nicht , in manchen Köpfen , die
sich der neuen Schreibweise gerne fügen möchten , im stände
sein, eine heillose Verwirrung anzurichten.

Im Hinblick auf einen im Anzeigeteil des Pf . Anz . (1. Beil,
zu Nr . 6) enthaltenen Artikel müssen wir Mitteilen , daß wir
die beiden fragl . Berichte über die diesmaligen Weihnachts¬
feiern des Turnvereins und des Liederkranzes nicht selbst
verfaßt , sondern lediglich so ausgenommen haben , wie sie uns
übersandt worden sind. Wir sehen uns deshalb von dem
Vorhalt nicht getroffen und können uns für unfern Teil
darauf beschränken, den Angriff zurückzuweiscn.

Wir sehen uns veranlaßt , wiederholt und ein
für alle Mal zu erklären , daß wir nicht in der Lage
sind , Berichte über Vereins - rc. Veranstaltungen zu geben,
wenn uns nicht in jedem einzelnen Fall ein Plätz.
chen reserviert ist, von dem aus die ganze Vorführung auch
wirklich gehört und gesehen werden kann . Es sollte längst
selbstverständlich sein , daß der Vertreter der Presse , von dem
in unserer rellamebedürftigen Zeit jeweils möglichst ins
Detail gehende Berichterstattung beansprucht wird , auch An¬
spruch aus einen günstigen Sitz erheben muß . Wie soll ihm
denn die Beurteilung eines Vortrags rc. rc. möglich sein,
wenn er sich in „drangvoll fürchterlicher Enge " mit eurem
Eckchen in einem fernab vom Schauplatz gelegenen Winkel
begnügen muß ? wie dies z. B . bei den letzten Vereins-
Veranstaltungen im „Bären " der Fall war , wo noch dazu
durch lebhafte Unterhaltung der übrigen Gäste im äußeren
Wirtschastszimmer , wie diesen selbst , jede Möglichkeit ge¬
nommen war , von Gesang und Aufführung einen Genuß
zu haben.

Holtesdienste in Aeuenbürg
am 1 . Sonntag nach dein Erscheinnngsfest , den 11. Jan . ,
Predigt vormittags 10 Uhr (Luk. 2, 41—52 ; Lied Nr . 502) :

Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags 14 'r Uhr für die Töchter : Stadt¬vikar Müller.
Mittwoch , den 14. Jan ., abends 7','r Uhr Bibelstunde.

Mutmaßliches Wetter am 11 . und 12. Januar.
Für Sonntag und Montag ist zwar mehrfach nebliges,

in der Hauptsache aber noch immer trockenes und auch
zeitweilig heiteres Wetter zu erwarten.

Scherzrebus.

„Sie selbst ! Ich gab Ihnen während dem leichten
Schlummer zwei Löffel voll ein !"

Ich hatte nur ein dumpfes Röcheln . Ich war
vergiftet!

In diesem Augenblicke entstand im Hause ein
großer Lärm . Miß Mary stürzte schreckensbleich
in das Zimmer.

„Hilfe !" rief sie. „Man verhaftet meinen Vater !"
Vor dem Bette brach sie in die Knie.
„Miß Mary, " stammelte ich. „In wenigen

Augenblicken stehe ich vor Gott ! Lassen Sie mich
Ihnen sagen , wie sehr ich sie liebe , aber auch wie
stark ich Ihren Vater hasse , denn ich weiß , daß er
der Mörder des meinen war !"

Sie gab keine Antwort , sondern lauschte nach
der Thüre hin . Man kam rasch den Gang entlang.
Die Thüre flog auf . Ein Mann stand auf der
Schwelle , der mir weit die Arme entgegenstreckte.

War ich schon gestorben und nahten die Geister?
Das war mein Vater , mein teurer ermordeter Vater!

Und dahinter tauchte Jak Westmorland auf.
„Holla , Kapitän ! Hab ' ich meine Sache gut ge¬

macht ? " ries er und schob sich in 's Zimmer.
Ich lag in den Armen des Wiedergcfnndenen

und fühlte neue Kraft durch meine Adern rinnen.
Mary wollte sich still davonflüchten , aber ich sah es.

„Bleiben Sie , Mary, " bat ich. „Wenn ich
sterbe , sollen auch Sie , die Schuldlose , bei mir sein."

Mein Vater sah mich entsetzt an.
„Sie werden nicht sterben, " sprach Mary.

„Doch Mary , denn Ihr Vater hat mir Gift in
die Arznei geschüttet !"

Sie Preßte beide Hände krampfhaft auf ihr Herz.
„Sie wachten also ? Ich verhinderte die That.

Als mein Vater eintrat , befand ich mich hier . Ich
wollte einen Blick aus sie Wersen. Ich verbarg
mich hinter dem Vorhänge und bemerkte alles . Als
ich allein war , vertauschte ich die vergiftete Medizin
mit der gesunden . Sie werden leben , ich aber
möchte mir alle Venen öffnen , auf daß mein Herz¬
blut mit meinem Leben entströmte.

Ohnmächtig fiel sie in die Arme der alten Dienerin.
Unterdessen waren drei Kriminalbeamte in das

sogenannte Geschäftszimmer Brokers eingedrungen.
Ohne eine Frage zu thun , stürzte der Bankier

auf die eiserne Thür zu , öffnete diese und schlug
sie fest hinter sich in das Schloß.

„Halt !" rief laut der Kommissar . „Ergeben
Sie sich. Flucht ist unmöglich . Der Garten ist
bewacht !"

„Wessen beschuldigt man mich? " kam eine wut¬
entstellte Stimme aus dem Innern des Gewölbes.

„Des versuchten Raubmordes !"
Ein gellendes Lachen schlug zurück. Dann

dröhnte ein Schuß . Der Hall rollte durch die Ge¬
wölbe . Nach einer Weile war es totesstill . Brokers
hatte sich selbst gerichtet.

(Schluß folgt .)

Aus der Schweiz,  7 . Januar . Der heurige
Winter scheint ein ganz besonders buntscheckiger Herr
werden zu sollen . Aus dem Oberhasli berichtet das
„Berner Tagblatt " , daß die Zeichen der Natur auf
einen „späten Frühling " deuten , obgleich doch nach
einem stark begossenen November bereits ein sehr
verfrorener und verschneiter Dezember gefolgt ist.
Indessen , die bewährtesten Tiergattungen haben sonder¬
bare Veranstaltungen getroffen . Die Murmeltiere
sind beinahe einen ganzen Monat später als gewöhnlich
in die Höhlen zum Winterschlafe gegangen , und die
Gemsböcke „treiben " erst jetzt, anstatt Ende November.
Man sehe oft ganze Rudel Grattiere bei einander.
Also — später Frühling.

Kehl,  8 . Jan . Dieser Tage morgens versagte
plötzlich das elektrische Licht , das vom Elektrizitäts¬
werk des Hafens geliefert wird , wodurch der Hafen
und der Bahnhof in ägyptische Finsternis gehüllt
waren und man in letzterem sich mit Petroleum¬
lampen behelfen mußte , da die Gasleitung nicht
mehr existiert . Der Grund hierfür soll , wie man
munkelt , drr sein, daß der Dampfzentrale die Kohlen
ausgegangen und die erwartete frische Sendung noch
nicht eingetroffen war.

(Auch ein Zustand .) A. : „Mensch , Du siehst
ja hundsgemein aus , was fehlt Dir denn ? " —
B . : „Ach , mir ist noch ganz Menagerie , gestern
abend Schafskopf gespielt — Schwein gehabt —
Bock getrunken — Spitz erwischt — Affen nach Hause
gebracht — heute scheußlichen Katarr — brrr !"



Amtlich« Bekanntmachungen uns Privat - Slnzeigen.
Skkallitmach«»-

der Berwaltuugskommifsion der König Karl -Jubi-
läumsftiftung , betreffend die Bewerbung um Zu.

Wendungen aus dieser Stiftung.
Aus den verfügbaren Mitteln der König Karl -Jubiläums-

stiftung können auf den 25 . Juni 1903 gemäß tz 1, Ziff . 2 , 3,
5 und 6 des Stiftungsstatuts Zuwendungen der nachbezeichneten
Art gewährt werden:

1. Beiträge zur Unterstützung bestehender oder Einführung
neuer Hausindustriezweige in armen Gemeinden des Landes.

2. Reisestipeudieu an besonders befähigte junge Leute des
kaufmännischen und technischen Berufes zum Zweck ihrer weiteren
Ausbildung oder zur Pflege und Erweiterung der diesseitigen
Handelsbeziehungen an Zentralpunkten der Industrie oder in den
für die heimische Produktion in Betracht kommenden Exportgebieten.

3. Unterstützung von Einrichtungen zur Förderung des
Kleingewerbes , insbesondere Beiträge zur Beschaffung von Trieb¬
kräften und Maschinen . Die Verwilligung von Beiträgen zur
Beschaffung von Triebkräften und Maschinen ist jedoch an die
Voraussetzung geknüpft , daß mehrere Gewerbetreibende eines
Ortes sich zur Beschaffung einer solchen Einrichtung auf gemein¬
schaftliche Kosten vereinigen.

4 . Verleihung der Medaille der König Karl -Jubiläums-
stiftung für tüchtige Arbeiter und Bedienstete , welche in einem
und demselben Geschäft bezw. Betrieb langjährige , treue und
ersprießliche Dienste geleistet haben.

Gesuche um Beiträge iür Hausindustrien und Reise-
ftipendie « , und um Beiträge für Einrichtung zur Förderung
des Kleingewerbes sind

spätestens bis zum 1 . Februar 1SV3
bei dem K. Ministerium des Innern schriftlich einzureichen.

Den Gesuchen um Beiträgen zur Unterstützung von Haus¬
industrien in armen Gemeinden des Landes (oben Ziff . I ) ist eine
eingehende Darlegung der Verhältnisse der nachsuchenden Gemeinde
und ihrer . Einwohner , sowie des Industriezweiges zu dessen
Förderung der Beitrag erbeten wird,

den Gesuchen um Reisestipendien (oben Ziff . 2) eine Nach¬
weisung des Bildungsganges , der dermaligen Stellung und des
Alters des Bewerbers unter Anschluß von Zeugnisbelegen , sowie
eine Darlegung des Verwendungszweckes (Reiseplan u . s. w.),

den Gesuchen um Beiträge zur Beschaffung gemeinsamer
Triebkräfte und Maschinen (oben Ziff . 3) eine Nachweisung der
erfolgten oder geplanten Vereinigung zu dem bezeichnten Zweck
unter Anschluß der Pläne der Anlage beizugeben.

Gesuche um Beiträge zur Beschaffung von Triebkräften
und Maschinen , bezüglich welcher die oben Ziff . 3 Satz 2 er¬
wähnte Voraussetzung nicht zutrifft , können künftig nicht berück¬
sichtigt werden , nachdem nunmehr die von der Kommission der
Ausstellung für Elektrotechnik und Kunstgewerbe zu Stuttgart
seinerzeit zur Verfügung gestellte Summe vollständig anfge-
braucht ist.

Die Gesuche um Verleihung der Medaille der König Karl-
Jubiläumsstiftung (oben Ziff . 4) sind mit den erforderlichen
Zeugnisbelegen (Dienstzeugnis und gemeinderätliches Leumunds¬
zeugnis ) bei demjenigen Oberamt , in dessen Bezirk der Dienst¬
ort des Bewerbers gelegen ist, ebenfalls

spätestens bis zum 1 . Februar 1903
schriftlich einzureichen.

Hiebei wird bemerkt , daß die Zahl der jährlich zu ver¬
leihenden Medaillen eine beschränkte ist und daß demnach nur
solche Arbeiter und Bedienstete Aussicht auf Berücksichtigung haben,
welche in einem und demselben gewerblichen Betrieb mindestens
achtunddreißig oder in einem und demselben landwirtschaftlichen
Betrieb mindestens fünfundzwanzig Jahre lang thätig gewesen
sind . Auch werden künftig nicht mehr als sechs Arbeiter einer
und derselben Firma gleichzeitig bei der jährlichen Verleih¬
ung der Medaille Berücksichtigung finden.

Eine Verleihung der Medaille an Personen weiblichen
Geschlechts oder an Personen , welche in staatlichen Betrieben
beschäftigt sind, findet nicht statt.

Stuttgart , 16 . Dezember 1902.
Der Vorsitzende der Verwaltungskommission

der König Karl -Jubiläumsstiftung.
Tie

Urrrenbürg
kommt demnächst zum Verkauf und werden ev. Liebhabern billigste
und coulanteste Bedingungen eingeräumt.

Näheres durch
Salomo « Metzger , Güteragent,

Pforzheim .
vis praktiselie Niul8frg .il iin «! 8>>g.r8gi» s Xiielii'ii verweinte

I-Mrre.
eilen von 35
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Kekauntmachung.
Am 14 . Februar 1003 , vormittags 1v Uhr findet

im Dienstgebäude des Bezirkskommandos Calw  die ärztliche
Untersuchung derjenigen Bolksfkhutlehrer und Kandidaten
des Volksschulamts , welche sich im militärpflichtigen Alter befinden
und am 1. April 1903 zur Ableistung ihrer Ijährgen Dienst¬
zeit eintreten wollen , statt.

Noch nicht militärpflichtige , taugliche Bolksschullehrer
u. s. w. dürfen »ich zum Diensteintritt freiwillig bereit erklären.

Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesem
Falle nicht.

Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die ein¬
zustellenden Lehrer u s. w nickt , doch wird etwaigen Wünschen
möglickst Rechnung getragen werden.

Schriftliche Gesuche »m Einstellung sind bis spätestens
5. Februar 1903 an das Bezirkskommando einzureichen.

Calw , den 2. Januar 1903.
Konigl . Brzirkskommando.

Aufforderung zur Bezahlung der Kapital - und
Dien steinlrommenssteuer pro 1. April 1902.

Diejenigen Personen , welche mit der Bezahlung ihrer Kapital-
und Dicnsteinkommenssteuer Pro 1. April 1902 noch im Rück¬
stand sind, werden aufgeforderl , dieselbe bei Vermeidung eines
Zahlungsbefehls binnen 6 Tagen — in Neuenbürg — an das
Unterzeichnete Amt — in den übrigen Orten des Oberamtsbezirks -
an das betr . Ortssteueramt zu bezahlen.

Den 9. Januar 1903.
K. Kameralamt Neuenbürg.

Habel.

keillk. Aekmger
MbManMvL ' imä ^ .u88t -6U6r ^ 68ekM

1Vai«enluui8vIal/. 8 I* r »:l»«; 1 in IVakeiiliaulipIalr8
empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

Wollte» u. Hchreinermööel
- Bettfcderu und fertige Ketten -
in allen Preislagen anerkannt gut und billig.

stsellu.billig beäi

Kommen.
Orüsskes

lucb - u.kuckskin

Üebl -iickerLclMlIl

Iü.8elmeicker,kiorrileiin.

komplette krant -LusslsttimgM.
Neuenbürg.

Am Sonntag  den 11 . d. M .,
nachmittags 2 /̂s Uhr

findet im Gasthaus z. Windhof
(Nebenzimmer)

Kekruten Versammlung
statt . Mehrere Rekruten.

/all » tlellvi'
von

^rno ? eel 2,
l ? tk« rLlrv ! ii»

8eäsnsplstr , Leks IVelkerstr. 10.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Me eh in Neuenbürg.

Forstamt Calmbach.

Stammholr-Nerkaus
am Mittwoch den 21 . Januar,
vorm , Vs 11 Uhr in Calmbach
(Rathaus ) aus Staatswald Ei¬
berg Abt . Reichertsklinge , Unt.
Forstmeistersgfäll , Eselsteich,
Eselskopf und Reuterswiese:

826 St . Tannenlangholz mit
Fm .: 9241 ., 239Il ., 141III .,
104IV . Kl .; 205 St . Tannen¬
sägholz mit Fm . : 1431 ., 1511 .,
54 III . Kl ., 1 Eiche IV . Kl.
mit 0,54 Fm.

Neuenbürg.

Ein Kauplatz.
womöglich mit Baumgarten da¬
bei, wird zu kaufen gesucht.

Gefl . Off . unter OUistre 200
mit genauester Preisangabe und
Lage desselben wollen abgegeben
werden an die Geschäftsst . d. Bl.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt sofort oder bis Ostern
in die Lehre.
Mäckerei und Konditorei

Pforzheim . Bleichst» 22.

Langenbrand.

Ein Halbhund
(Hündin ) ist zuge¬

laufen und kann innerhalb
8 Tagen gegen Ersatz der Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld
abgeholt werden.

Gerichtsvollzieher Ecker.

14  Wm . lannenes

Spaltholz
verkauft
Wilh . Härter z. Sonne , Neusatz.

Ein kräftiger Junge , welcher
Lust hat , die Bäckerei gründlich
zu erlernen , wird sofort unter
günstigen Bedingungen ange¬
nommen bei

David Knaus , Bäckermeister
in Weißenstein  b . Pforzheim,

Arnbach.

Einen noch gut erhaltenen,
zweirädrigen

Handkarren
mit Leitern und mit einer
Sperre versehen, hat preiswert
zu verkaufen

Franz Bauer , Knopfmacher,

, leidender
probiere die hustenstillenden

. und wohlschmeckenden .

^ Kaisers ^
Aruß Caramtllen

ULlr-Uxti-Llrt mit Lucker In fester keim,
not begl . Zeugn . be¬
weisen wie bewährt u.
v. sicherem Erfolg solche

bei Hasten , Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung sind. Dafür
Anqebotenes weise zurück ! Packet
25 Pfg.

Niederlagen  bei : Wilhelm
Kietz in Neuenbürg; Chr . Boger
in Calmbach.
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